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PoincarLs Mslungswut
China und der Balkan sind die beiden Stellen dieser

gesegneten Erde , wo es andauernd brenzlig riecht . In China
steht, allen Mächten voran , England schwer gerüstet da und
ist auf alle Möglichkeiten vorbereitet — in der stillen Hoff¬
nung , daß keine dieser Möglichkeiten eintreten werde . Um
sich vorerst wenigstens die Vundesgenossenschaft Italiens
für China zu sichern, hat Chamberlain Mussolini weit¬
gehende Zugeständnisse in bezug auf Albanien machen
müssen. Aber England hat gar kein Interesse daran , daß
die Ruhe auf dem Balkan ernstlich gestört werde , bevor
es weiß , woran es in China ist . Und merkwürdig , damit

- sich am albanischen Sreitfall keine europäische Krise ent¬
zünde , weiß Chamberlain den Nächstbeteiligten keinen
besseren Rat zu geben , als den : Geht nur nicht an den
Völkerbund ! Wenigstens nicht, bevor ihr euch untereinander
verständigt habt !

Für die Art , wie die eigentlichen Macher der Völker¬
bundspolitik diese völkerbeglückende Einrichtung einschätzen,
find solche gelegentlichen Offenherzigkeiten ungemein be¬
zeichnend . Wenn der Friede Europas nicht gefährdet wer¬
den soll — so meint der englische Außenminister — , darf
man einen Streitfall nicht vor den Völkerbund bringen ,bevor er auf anderem Weg nicht bereits so gut wie ge¬
schlichtet ist. Der Völkerbund ist also nach Chamberlains
Meinung nur Kulisse, nur Form ohne Inhalt . Man kann
sich seiner bedienen , um eine erledigte Sache mehr oder
weniger wirkungsvoll aufzumachen , aber für sachliche Ent¬
scheidungen ist der Völkerbund denen , die ihn geschaffen
haben , eherhinderlich .

Für Frankreich , das ihn nach wie vor als erweiterte
Abteilung seines Außenministeriums betrachtet , scheint er

-zurzen Lg r nicht dazu sein - Die Rede , die Poincare inBar - le -Duk- gehalten hat , tut ganz so , als gäbe es über¬
haupt keinen Völkerbund . Sie ist vielmehr auf den Ton
gestimmt : „ Der Starke ist am mächtigsten allein .

" Zwischen¬
durch flicht der Mann , der den Einbruch ins »»beschützte
Ruhrgebiet gewollt und durchgeführt hat , Betrachtungen ein
über das Thema : „Es kann der Beste nicht im Friedenleben , wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt .

" Nun macht
es Poincare ohne Zweifel ein ebenso großes Sonntags¬
vergnügen , seinem lieben Kollegen Briand in die Suppe
zu spucken , wie ab und zu ein wenig , aber von Herzen , auf
Deutschland zu schimpfen. Indessen würde man dieserkalten Advokatenseele doch wohl unrecht tun , wenn man an¬
nähme , sie leiste sich das Spucken und Schmimpfen nur umdes Vergnügens willen , ohne besonderen Zweck.

Der besondere Zweck aber scheint dieser zu sein : Poin -
care will vor allen Dingen der Finanz diktator blei¬ben , dem die Kammer in seine Maßnahmen nicht drein -
Zureden hat . Deshalb verbindet er das Angenehme mitdem Nützlichen und hetzt gegen Deutschland , um die Auf¬merksamkeit der Kammer schon vor ihrem Wiederzusammen¬tritt in anderer Richtung zu binden . Poincare , der Ruhr -eroberer , schildert Frankreich als das friedfertigste Landder Welt , Frankreich hat geistig abgerüstet , und das istdie Hauptsache ! Hat Frankreich Vaterländische Verbände ?Kennt Frankreich den Imperialismus ? Man könnte die
Gegenfrage aufwerfen : Was soll ein Land , das seine ganzeBevölkerung , von den Sechsjährigen angefangen , zu mili -
Ansteren im Begriff steht, mit Vaterländischen Verbänden ?Was soll ein Volk , das im Begriff ist , von seinen farbigena ^fgefressen zu werden , mit noch mehr Jmperia -

? konnte diese und noch eine ganze Reihe
bön -

" , -̂ Kenfragen stellen, wenn es überhaupt einen Zweck
lnMn an »

' ' Poincare über diese Dinge auseinanderzu -
eü verk?bni ^ w° hnheltsmäßig die Tatsachen in ihr Gegen -

.
'" ' kdem ist nicht zu rechten . Genug , Poincaremit aller Deutlichkeit zu verstehen , daß unserehrlich gemeinter und gar zu eilfertig abgegebener Verzichtauf die Rückeroberung von Clsaß -Lotbrinaen für ikn undür das Frankreich das er vertritt von g a r ke in e rBedeutung ist. Frankreich verlangt Sicherheiten Sicher¬heiten und immer » och mehr Sicherheiten . Frankreich mußrüsten , zu Wasser , zu Lande und zur Luft , denn Frankreichverlangt nichts , als die „ehrliche Durchführung " seiner Ver¬träge , auch wenn sie, wie das Versailler Diktat , gewolltundurchführbar sind . Ehrlich aber ist die Durchführungnach Poincares Ansicht nur dann , wenn sie Frankreichsunbegrenzte Rechte aufmerksam im Auge behält , dagegenFrankreich mit dem anmaßenden Anfinnen auch seine eng -

begrenzten Pflichten für die Abrüstung zu erfüllen , gefälligstverschont .
Zur unerläßlichen „ Sicherheit "

, welche Poincare versteht ,
b^ ^ort bekanntlich auch ein dichter Festungsgürtel an der
fj^ lzosischen Ostgrenze , ein Gürtel , der an seiner empfind¬
lichsten Stelle noch durch einen nicht minder dichten bel¬
gische » Festungsgürtel verstärkt werde » muß .

-P " können Frankreich ja nicht hindern , HunderteMillionen in einen Festungsgürtel zu verbauen , wenn es
sie dazu hat . Unser Verzicht auf den Rachekrieg war ehrlich
gemeint . Daher könnten wir einen Bruch der

'
Abrüstungs -

verpflichtuiigen auf diesem Gebiet immer noch eher ertragenals auf jedem anderen , und wir könnten , wenn er begangenwird , nur wünschen , er möchte Frankreich wenigstens endlichdas Gefühl der Sicherheit geben, ^ das ihm unser ehrlicher

Dr .

Tages
Skresemann . derzeit Vorsitzender des Bölkerbunds -

raks , hak die 8. ordenil ' che Völdsrbundsversammlung auf
5. September einberufen .

Reichsminifter Dr . Sirefemcmv wird in der zweiten Hälfte
des Juni Besuche in Oslo und Stockholm abstatien .

Der Streit zwischen Italien und Südslawien soll in der
Stille beigelegt worden sein. — Das wäre das Gescheiteste.

Verzicyt nicht hat geben können . Vorauchetzung wäre vavet
allerdings , daß der ganze schöne Festungsbauplan nicht nur
den Zweck hätte , die Räumung , des besetzten Gebiets aus
den St . Nimmerleinstag zu verschieben.

Unsere Stellung zur Abrüstungsfrage kann natürlich
durch Poincares Behauptung , es müsse immer noch mehr
gerüstet werden , grundsätzlich nicht geändert werden , im
Gegenteil , wir werden uns von dem Rechtstitel , den uns
das Versailler Diktat gibt , um so weniger etwas abhandeln
lassen , je offener Poincare seine Absicht bekundet , die fran¬
zösischen Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag niemals
zu erfüllen . _

Neue Nachrichten
Der Reichsfronksoldakenkag

Berlin , 8 . Mai . Am Freitag trafen schon viele Abtei¬
lungen des Stahlhelm aus allen Teilen des Reichs in
Berlin ein . Im großen Saal des Reichslandbundgebäudes
fand unter dem Vorsitz des Generalleutnants a . D . Lippe
zunächst eine Schulungstagung stakt. Der Herausgeber der
„Norddeutschen Blätter "

, Kais er - Hamburg , hielt einen
Bortrag über die Großdeutsche Frage , worauf der Bundes¬
führer Franz Seldte eine Ansprache hielt . Die Zahl der
in Berlin versammeltem Stahlhelmleute beträgt 107 000.

Der evang . Bischofstikel abgelehni
Berlin , 8 - Mai . Die preußische Generalsynode hat den

Antrag , die Amtsbezeichnung Generalsuperinkendent in Bi¬
sch o s abzuändern , in zweiter , namentlicher Abstimmung
mit 109 gegen 103 Stimmen bei 3 Enthaltungen abgelehnt .
Auch die Bezeichnung „ Evang . Bischof " für den geistlichen
Vizepräsidenten des Oberkirchenraks und die Aenderung der
Amtsbezeichnung Superintendent in „ Dekan " wurde ab¬
gelehnt .

Von der Weltwirkschaftskonferenz
Genf , 8 . Mai . In der Weitwirtschaftskonserenz erklärt «

der chinesische Vertreter T s ch u , indem er bestimmte Belege
dafür beibrachte , an den politischen Wirren und der
damit zusammenhängenden Unsicherheit in China sei in
erster Linie die wirtschaftliche Vormachtstellung der frem¬
den Mächte schuld . Nach den China seinerzeit .rufge¬
zwungenen Zollbestimmungen erhalte das Land nur 5 v . H.
der Zolleinnahmen , 95 v . H . behalten die Fremdmüchte .
Das Land befinde sich deshalb in voller Abhängigkeit von
diesen Mächten , obgleich es reich an landwirtschaftlichen
Erzeugnissen und Rohstoffen sei. Es habe jedoch nicht ge¬
nügend Kapitalien , um seine eigenen Reichtümer zu ver¬
werten . Die Ausbeutung dieser Reichtümer und die Zu¬
fuhr der Kapitalien würde zweifellos zu ernsten Reibungen
zwischen den sich beteiligenden kapitalistischen Ländern
führen . Die einzige Lösung sei die Jndustriealisie -
rung Chinas in Zusammenarbeit mit den fremden
Mächten .

Lay ton ( Engländer ) wies auf die Rückwirkun¬
gen des Versailler Vertrags hin . Europa habe
jetzt 10 Millionen Arbeitslose . Es sei fraglich ,
ob sie in Zukunft Beschäftigung finden können . Amerika
sei ein Land für Kapitalausfuhr geworden , ohne daß es je¬
doch den Schuldnerländern Produkte abkaufe , und doch seien
diese gezwungen , ihre Ausfuhr mit allen Mitteln zu er¬
höhen , um ihre Schulden verzinsen und abtragen zu kön¬
nen . Europa habe jetzt 11000 Kilometer mehr Zollgrenzen
als vor dem Krieg . Die politische Zerstückelung
Mitteleuropas habe zu einer Verschwendung und unren¬
tablen Verwendung der europäischen Kapitalien und zu einer
starken Verminderung des Handels geführt und hindere
Europa , an der wirtschaftlichen Entwicklung teilzunshmen ,
auf der Amerikas Wohlstand begründet sei .

Reichsminister a . D . Dr . Hermes über die Weltagrarkrise
Der frühere Reichsminister Dr . Hermes hielt auf der

Weltwirtschaftskonferenz eine Rede , in der er u . a . aus¬
führte : Wenn auch die Auswirkungen der weltwirtschaft¬
lichen Krise am sinnfälligsten auf den industriellen Gebieten
in die Erscheinung treten , so leidet doch tatsächlich die L a n d -
Wirtschaft und die landwirtschaftliche Bevöl¬
kerung mindestens in gleichem Maß unter dem allgemeinen
Notstand . Nachdem die Kriegskonjunktur mit ihrer großen
Preis - und Produktionssteigerung in überseeischen Gebieten
im Jahr 1920 plötzlich zusammengebrochen war , brach jene
schwere Agrarkrise aus , die die Landwirte aus derge -
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amten Erde in eine schwere Notlage versetzte. Eine Enl -
pannung erfolgte im Jahr 1924 , als reichliche Krediie aus

den Vereinigten Staaten nach Europa und besonders nach
Deutschland einströmtcn . Aber noch herrscht ein ich .verer
Druck -

, denn noch immer kann die Preisbildung keineswegs
als normal angesehen werden . Die Wurzeln des Uebsls
liegen in den großen strukturellen Veränderungen , die sich
nach dem Krieg ergeben haben , u . a . in der Minderung der
wirtschaftlichen Produktivität Osteuropas , der wirtschaft¬
lichen Zersplitterung Mitteleuropas und der Ueberlattung
mit unproduktiven Ausgaben ( Dawestribut ) . Gerade
Deutschland hat die nachteiligen Wirkungen der Zerreißung
der alten wirtschaftlichen Beziehungen mit anderen Ländern
besonders stark empfunden . Insbesondere ist der weitgehende
Rückgang des alten ausgebreiteten Güteraustausches mit dem
großen russischen Reiche nicht ohne starke Rückwirkungen
auf die wirtschaftliche Lage beider Länder gewesen . Wir
begrüßen daher die Mitwirkung der Vertreter Rußlands an
der Weltwirischaftskonferenz .

Ohne Mussolini darf nicht geräumt werden
London , 8 . Mai . Der „ Daily Telegraph " läßt sich aus

Paris melden , an eine Erörterung der Räumung des be¬
setzten Gebiets könne man nicht herantreten , ehe Deutsch¬
land nicht mindestens zwei volle Daweszahlungen nachzu¬
weisen habe (was noch ein paar Jahre anstehen würde ) .
Mussolini habe in Paris und Berlin erklären lassen ,
daß die Räumung nicht zwischen Frankreich und Deutschland
allein geregelt werden könne , sondern sie sei eine Angelegen¬
heit , die alle verbündeten Hauptmächte angehe .

Neuer Staatsstreich in Portugal ?
Lissabon» 8 . Mai . Im Ministerrat trat Kriegsminister

Sousa für die Aufhebung der Diktatur und Wiederein¬
setzung der Verfassung ein . Zu dem Zweck soll eine Annähe¬
rung aller politischen Parteien eingeleitet werden . Die Mehr¬
zahl der Minister trat jedoch für das Fortbestehen der Dikta¬
tur ein . Man glaubt , daß Sousa zurücktreken oder , gestützt
auf das ihm ergebene Heer und die Kammeropposikion , der
Diktatur mit Gewalt ein Ende machen werde . ^

Ausmessung eines deutschen ReichskaZsnbgeordnelen
Sofia , 8 . Mai . Die Polizeidirektion hat Len sozialdemo¬

kratischen Reichstagsabgeorneten Dr . Rosenfeld aus Bul¬
garien ausgewiesen . Nach dem amtlichen Bericht war Ro¬
senfeld mit einem anderen Rechtsanwalt aus Wien vor kur¬
zem aus Moskau in Sofia eingetroffen . Bei dem Verhör
gab Rosenfeld nach längerer Angabenverweigerung an , daß
er im Auftrag der Komintern (Kommunistische Internatio¬
nale ) 9000 -1t in englischem Geld an Kommunisten verteilen
sollte. — Rosenfeld war nach der Revolution einige Zeit
preußischer Justizminister .

Parker Gilbert über den Dawesplan
Neuyork , 8 . Mai . Wie „ World " berichtet , wird der Ge¬

neralagent für Daweszahlungen , Parker Gilbert , in dem
Ende diess Monats erscheinenden Halbjahresbericht ausfüh¬
ren , Deutschland könne eine Aenderung des Dawes -
plans so lange nicht erwarten , als aus ReichsmittelnKredite und Zuschüsse gezahlt werden . Im übrigen werde
auch der Reichshaushalt kritisiert und der wirtschaftliche
Fortschritt Deutschlands , der insbesondere an der Zunahmeder deutschen Auslandsanlagen erkennbar sei , hervorgehoben .

Württemberg
Stuttgart , 8 . Mai . Vom Landtag . Im Finanzaus¬

schuß teilte Minister des Innern Bolz mit , die Zahl der
zweiten höheren Beamten bei den Oberämkern solle so weit
als möglich eingeschränkt werden . Die Regelung des Aus¬
gleichs der Straßenlasten müsse kommen , aber ein Wege¬
gesetz könne aus verschiedenen Gründen noch nicht vorgelegt
werden . Die Ordnung der Staatsstraßen werde zu geeig¬
neter Zeit wohl mittels einer großen Anleihe durchgeführk
werden müssen.

Die Zahl der heute Württemberg zugestandenen Poli¬
zeibeamten beträgt ungefähr 4000 und etwa 800 Land¬
jäger . Der Entwurf des Polizeibeamtengesehes ist im Mini¬
sterium fertig . Die Polizeikosten machen in Würt¬
temberg 7.27 Mk . , in Preußen 970 , in Baden 7 .23 , in
Hessen 7.91 und in Bayern 7 .68 Mk . auf den Kopf der
Bevölkerung aus . Der Durchschnitksaufwand auf die Poli¬
zeibeamten , Offiziere , Mannschaften , sacht. Aufwand usw.
beträgt in Württemberg 3511 Mk . , in Preußm 4915 Mk .,in Bayern 3614 , in Sachsen 4001 Mark . In einem Antragwird das Innenministerium ersucht , dem Landtag eine Dar¬
legung der bei den einzelnen Polizeiskellen vorhandenen plan¬
mäßigen B unten — ausgeschieden nach Besoldungsgrup¬
pen — und nicht planmäßigen Beamten und Angestellten
vorzulege -n.

Pioniergedenkslein . Am Sonntag , den 29. Mai , vor¬
mittags 11 Uhr , findet auf dem Waldfriedhof die feierliche
Enthüllung eines Gedenksteins für die im Weltkrieg gefal¬
lenen Pioniere statt .

Die Rakionalisieruna des württ Handwerks . Am 29 . Avril



trat , wie das „ Württ .
"Handwerk " berichtet , der Ausschuß für

wirtschaftliche Betriebsführung im Handwerk unter dem Vor¬
sitz von Präsident von Iehle im Württ . Landesgewerbe¬
amt zu einer Sitzung zusammen . Zunächst berichtete Baurat
Fleischhauer von der Technischen Beratungsstelle über
die Fälle , die seit Bestehen des Ausschusses der Beratungs¬
stelle von Handwerksmeistern zur Erledigung eingesandt
worden sind. Es handelt sich um 50 Fälle , die hauptsächlich
die Einrichtung von Werkstätten , die Anwendung bestimm¬
ter Arbeitsverfahren , die Rechnungsprüfung und allgemeine
Begutachtung zum Gegenstand hatten . Regierungsrat
Brendle konnte über eine rege Inanspruchnahme der
Chemischen Beratungsstelle beim Württ . Landesgewerbeamt
berichten . Wie Baurat Fleischhauer und Dr . Mehmke
vom Haus für Technik und Industrie ausführten , sollen von
Mitte Mai bis Ende Juli im Rahmen der betriebstechnischen
Jubiläumsausstellung des Vereins deutscher Ingenieure ver¬
schiedene Musterwerkstätten und neuzeitliche Werk¬
zeuge für das W a g n e r - und Drechslergewerbe ge¬
zeigt werden . Die Handwerkskammer Heilbronn hatte an
das Landesgewerbeamt das Ersuchen gestellt, das Staatliche
Preis - und Schiedsamt zu veranlassen , in eine eingehende
Prüfung der Frage einzutreten , inwieweit im Bauhandwerk
und im Baunebengewerbe eine Senkung der Unkostensätze
durch wirtschaftliche Betriebsführung möglich ist, insbeson¬
dere in bezug auf die Feststellung einer Mindestzeit für eine
bestimmte Arbeitsleistung . Architekt Zeitler vom Staat¬
lichen Preis - und Schiedsamt wies auf die örtlichen und fach¬
lichen Verschiedenheiten hin , die die Feststellung einer Ar¬
beitszeitnorm fast unmöglich machen . Die Rationalisierung
des Baugewerbes würde nach seiner Auffassung auch den
Uebergang des Bauhandwerks zum Serienbau bedin¬
gen , was gleichbedeutend mit einer Aufgabe des handwerk¬
lichen Betriebs sei . Baurat Keuerleber vertrat eine
ähnliche Ansicht. Von großem Interesse war der Bericht von
Baurat S ch l u n ck bezüglich der Organisation der Re¬
klame b e r a t u n g im Handwerk . Hier liegt noch vieles
im argen , und das Handwerk namentlich in großen und mitt¬
leren Städten muß unbedingt aus seiner Zurückhaltung her¬
austreten und sich moderne Werbemethoden aneignen . So
gilt es für das ladenbesitzende Handwerk , der Schaufenster¬
dekoration seine vorzüglichste Aufmerksamkeit zuzmvenden .
Und auch die Kunst der Kundenbedienung ist bisher über¬
haupt noch nicht gepflegt worden . Dasselbe gilt von der kunst-
und werbegerechten Abfassung von Zeitungsanzeigen und
sonstigen Propagandadrucksachen . Alle diese Dinge sollen
demnächst in Artikeln und Vorträgen behandelt werden .

Die 24- Skundenzeik werden in Württemberg ab 15. Mal
auch alle Straßenbahnen einführen .

Aus dem Lande
Hellbronn , 8. Mai . Vier jugendliche Ein¬

brecher fest genommen . Die Kriminalpolizei hat vier
Fürsorgezöglinge im Alter von 13 bis 15 Jahren , die vor
kurzem aus einer Erziehungsanstalt entwichen sind, fest¬
genommen . Die Nachforschungen ergaben , daß die Burschen
bettelnd durch das Land zogen und auch bereits mehrere
Verkaufsbuden und Sporthäuser in Heilbronn und Cann¬
statt erbrochen und beraubt hatten . Ein Teil des Diebsguts
konnte wieder beigebracht werden . - <

Mittelstadt OA Urach , 8 . Mai . Brand . Am Don¬
nerstag brach im Wohn - und Oekonomiegebäude des Flasch¬
nermeisters Knecht ein Brand aus , der die Gebäulichkeiten
in kurzer Zeit bis auf den Sockel in Schutt und Asche legte .
Die Versicherung des Gebäudes ist unzureichend . Die Fahr¬
nis wurde zum Teil gerettet - Die Ursache des Brands ist
unbekannt .

Alm . 8. Mai . Wasserversorgung . Der oor der
Wilhelmsburg liegende Wasserhochbehälter von 400 Kubik¬
meter Inhalt reicht zur Versorgung der hochgelegenen Ge¬
bäude und Grundstücke nicht mehr aus . Das städtische
Wasserwerk errichtet daher zurzeit anschließend an den alten
Behälter eine weitere Kammer von 600 Kubikmeter Inhalt ,
so daß nach deren Vollendung eine Wasserreserve von 1000
Kubikmeter zur Verfügung steht , wodurch alle Ansprüche
für lange Zeit befriedigt werden können .

Heidenheim , 8. Mai . Tödlicher Unfall . Der von
der Firma I . M . Voith in Norwegen beschäftigte Montage -
meister Karl Schwäble von hier ist dort gestorben . Vor
einigen Wochen ist er im Betrieb abgestürzt und jetzt den
erlittenen Verletzungen erlegen

Born Leven gehetzt
70 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

Wie lange würde das noch dauern , bis es einmal müde
wurde , und endlich ganz stille hielt — vielleicht noch zehn
— noch zwanzig — noch dreißig Jahre . Ein Grauen be¬
schlich ihn , — das Leben dehnte sich vor ihm wie eine
Ewigkeit .

Immer wieder hoffte er , es müßte einmal etwas kommen ,
das ihm ein Ende setzte .

Aber es kam nichts .
Wurde er nachts oder bei Unwetter gerufen , dann sah er

hinauf nach den Bäumen , ob keiner niederstürzte und ihn
unter sich begrub , ob kein Ast brach und ihm den Schädel
zertrümmerte .

Fiel denn kein Ziegel von einem Dache, der ihm die
Stirn spaltete ? Er wäre dankbar gewesen für jede Art des
Sterbens .

Hundert anderen hatte er schon die Augen zugedrückt ,
nur die seinen standen noch immer offen .

Er griff in die Seitentasche und legte einen Revolver vor
sich hin . Mit zärtlichen Händen strich er über das kalte
Metall . Die Augen sogen sich daran fest .

Hier lag die Erlösung ! — So nahe — und doch so un¬
erreichbar für ihn .

Er hatte bei sich selbst geschworen und es dem Oheim in
die Hand versprochen , daß er seine Schuld sühnen wollte
dadurch , daß er diese furchbare Marter der Neue ein ganzes
Leben lang ertrug .

Ein ganzes Leben lang !
Manchmal schien es ihm unmöglich , dies auch nur einen

Tag noch auszuhalten . Die Worte Gubens sielen ihm dann
ein : Die Reue und der nie ruhende Vorwurf des Gewissens
sühnen mehr als ein vierfacher Tod .

Mehr als ein hundertfacher ! murmelte er und steckte den
Re volve r langfam wieder zu sich. Er konnte sonst der Ver¬

Ehingen a. D.. 8 . Mai . Schwerer Schaden . Ern
Bauer aus Obermarchtal lieferte kürzlich drei fette Schweine
mit je 4 Ztr . Gewicht an die Viehverwertungsgesellschaft
nach Stuttgart . Unterwegs , wohl infolge der großen Hitze
und der weiten Entfernung , krepierten zwei Stück , wodurch
dem Besitzer ein Schaden von ca. 500 entstand . Diese
8 Ztr . Fleisch sind dem menschlichen Genuß entzogen und als
Fischfutter zu 4 Pfg . das Pfund nach Schelklingen verkauft
worden . i

Saulgau . 8 . Mai . Eine Erzberger st raße . Der
Gemeinderat beschloß , bei Neubenennungen von Straßen
eine „ Erzbergerstraße " zu schaffen .

Alkshausen , OA . Saulgau . 8 . Mai . Unglücksfall .
-Der Gemeinderat und Bäckermeister Theodor Schlecker hielt
sich beim Aufgang in die frühere Kreuzerwirtschaft , wo er
seine Steuer bezahlen wollte , am Treppengeländer , die auf
eisernen Pfeilern ein schadhaftes Glasdach trug . Das Glas¬
dach stürzte ein und schlug Schlecker ein Bein ab .

Volfartsweiler OA . Saulgau , 8. Mai . Verbrannt .
Der verwitwete Landwirt Matthäus Lechleiter wurde in
seiner Wohnung mit Brandwunden bedeckt tot aufgefunden .
Er hatte wahrscheinlich beim Feuerwachen einen Schwindel -
anfall bekommen , dabei ist ein brennendes Zündholz in das
in der Nähe liegende dürre Reisig gefallen und hat dieses
entzündet , von wo aus die Kleider des Verletzten Feuer
fingen .

Schwenningen . 8. Mai . Eröffnung einerAuto -
linie . Die Autoverbindung Schwenningen —Tuningen —
Tuttlingen wurde am Donnerstag feierlich eröffnet .

Ziegeldach OA . Waldsee , 8. Mai . Ermittelt . In
letzter Zeit waren hier verschiedene Einbrüche und Dieb¬
stähle verübt worden . Jetzt ist es gelungen , den Täter in
der Person eines 16jährigen Burschen von Rohrbach zu er¬
mitteln und festzunehmen .

Tannheim . OA . Leutkirch , 7 . Mai . Blihschlag - Als
ein großer Teil der Einwohnerschaft am Donnerstag zur
Maiandacht versammelt war , schlug der Blitz zwischen dem
hiesigen Ort und Oberopfingen in die elektrische Leitung ,
so daß die gesamte Gemeinde die ganze Nacht ohne Be¬
leuchtung war .

Langenargen . 8. Mai . Markierungsversuche
an Bodenseefischen . Das Institut für Seenforjchung
und Seenbewirtschaftung unternimmt in diesem Frühjahr
in größerem Ausmaße Markierungsversuche an Bodensee¬
fischen , insbesondere Brachsen . Ziel dieser Versuche ist es .
in erster Linie Klarheit darüber zu gewinnen , vb der
Brachsen an seinen Standort gebunden ist , oder ob er Wan¬
derungen über größere Strecken im See ausführt . Gelöst
werden soll ferner die Frage nach der Entstehung der Laich¬
schwärme . Die Marken bestehen aus einem kleinen Merall -
plättchen , das mit einem Draht vor der Rückflosse befestigt
ist, oder einer einfachen mit Nummer versehenen Metall¬
spange an der Schwanzwurzel .

Friedrichshaken , 8 . Mai . Zusammenstoß auf dem
Bodensee . Die Unsitte des Nichtbeleuchtens von Gondeln
und Motorbooten hätte beinahe zu einem großen Unglück
aeführt . Als das Dampfboot „Stadt Konstanz " in Kurs 74
von Meersburg ( ab 8 .30 abends ) abgefahren war und sich
bereits in voller Fahrt befand , wurde das Schiffspersonal ,
veranlaßt durch einen auf ein herannahendes
Motorboot aufmerksam , das in voller Fahrt seinen Kurs
auf den Bug des Schiffs richtete . Trotz Herumreißens des
Steuer -; und s -ll-- - " ---? n Scannens des Dampfschiffs , das mit
voller Krait rückwärts arbeitete , konnte der Zusammenstoß
nicht i crmieb -n werden . Das Motorboot , das erst am Don¬
nerstag ins Wasser gelall -m wurde , zerschellte am Bug des
Schiffs . Die Insall -n , Fischermeister Klinaenstein und sein
Helfer Bürkle von Meersbura , wurden dank des raschen Zu¬
greifens der Schiffsbesatzung vom Tod des Ertrinkens ge-
r

Zurzeit sind im Bezirk keine Erwerbslose mehr
vorhanden . Am 1 . Mai wurden solche nur noch in
Friedrichshafen gezahlt , und zwar war es ein Mann und
12 weibliche Personen mit vier Familienangehörigen , ferner
125 Notstandsarbeiter : es standen also 142 Personen in
Erwerbslosenfürsorge .

Vom bayrischen Allgäu , 8. Mai . Der Landwirt Jäger
von Enisried bei Seeg stellte , als ein schweres Gewitter
heranzog , sein wertvolles Pferd unter eine große Tanne .
Kaum war das Pferd angebunden , als ein Blitzstrahl her -
niedersuhr und das Tier tötete . Der Landwirt kam mit dem

suchung nicht mehr widerstehen , ihn an die Schläfen zu
setzen und loszudrücken .

Draußen im Flur schlug die Klingel an — ein Kranker ,
der nach ihm verlangte ? Es mußte wohl schlimm stehen,
sonst würde man ihn nicht holen heute .

Er hörte die Stimme seiner Haushälterin , dann fiel die
Flurtllr wieder ins Schloß . Sie klopste, legte ein Tele¬
gramm vor ihn hin und ging dann wieder .

Er erhob sich und schritt zum Fenster , denn es dunkelte
schon . Dann brach er es ohne Eile auf und hielt mit der
Rechten die Vorhänge zurück, um besser lesen zu können .

Die Hände singen ihm an zu zittern , die Mundwinkel
bewegten sich zuckend, die Augen liefen über . Unfähig , sich
auf den Füßen zu halten , brach er in einem Stuhl hinter
sich zusammen .

So traf ihn die Haushälterin ? als sie nach einer Viertel¬
stunde kam, um zu sehen, warum er noch immer kein Licht
hatte . „Herr Doktor !" rief sie erschrocken, als er sich nicht
regte und rührte . „Herr Doktor , soll ich den Herrn Baron
rufen lassen ?"

„Ja ! Bitte ! — Gleich ! " nickte er und legte den Kops
gegen die Lehne .

„Sofort , Herr Doktor !" Sie war schon hinausgelanfen .
Drüben in seinem Sprechzimmer riß sie die Kurbel am

Telephon und bat , als Schloß Eck sich meldete , der Herr
Baron möchte kommen , aber gleich, — es würde eilen —
es stünde schlimm um den Herrn Doktor .

Guben nahm sich kauin Zeit , in seinen Mantel zu
schlüpfen, und hastete aus seinem Zimmer die Treppe her
ab . Der Stallmeister hatte ihm schon ein Pferd ge >atteir .

Im Galopp sprengte er den breiten Fahrweg hinunter .
Nun war es also doch noch gekommen , was er immer ge¬

fürchtet hatte : Bernhard hatte selbst ein Ende gemacht . Wo¬
zu mochte er gegriffen haben ? Zu Gift oder Revolver ?
Es stand jedenfalls schlimm, sonst hätte die Haushälterin es
nicht so eilig gemacht . Er lebte wohl noch und wartete auf
ihn .

War nicht das Leben voll Entsetzen auch dann » wenn man

Schrecken davon . — Am Mittwoch abend ging ein starker
Hagelschauer über Füssen nieder . Ueber Buching ergoß
sich ein Wolkenbruch ; in beiden Orten haben die Obstbrum --
blüten großen Schaden genommen .

Don der bayrischen Grenze , 8 . Mai Brand . — Töd¬
licher Unfall . 3n Herbertshofen wurde das Anwesen
des Arbeiters Georg Dollinger durch Brand bis auf die
Grundmauern vernichtet . — sin der Gastwirtschaft Beringer
in Oberingingen brach Feuer aus , dem das Gebäude zum
Opfer fiel . — Der 16 3 . a . Sohn des Paulesbauern in Assel¬
fingen geriet unter den Heuwagen und wurde tödlich verletzt .

Baden
Pforzheim . 6 . Mai . Gestern explodierte in einer hiesigen

Fabrik ein Glasglühofen , wobei einem Arbeiter Chamotte -
teilchen ins Gesicht geschleudert wurden . Der Verunglückte ,der hauptsächlich Beschädigungen an den Augen davontrug ,wurde sofort ins Siloah eingeliefert .

Eine fürchterliche Schlägerei ereignete sich gestern abend
kurz nach 8 Uhr in der Wimpfenerstraße . Ein Schuhm rcher,ein Bäckermeister und ein Bahnwärter waren in Streit ge¬
raten , in dessen Verlauf sie mit Stöcken und Gummiknüppeln
aufeinander losgingen . Einer der Beteiligten wurde so er¬
heblich verletzt , daß er , nachdem das herbeigerufene Ueber -
fallkommando eingegriffen hatte , in das städt . Krankenhaus
übergeführt werden mußte . Die beiden anderen wurden
leicht verletzt aus die Polizeiwache gebracht , wo sie alsbald
wieder entlassen wurden . Der Grund der Schlägerei soll
in Hausstreitigkeiten liegen .

Bruchsal , 6 . Mai . Die neuzeitlichen starken Belastungen
des Bahnkörpers haben einen Umbau sämtlicher sieben
Brücken an der Rheinstraßen - Ueberführung im Bahnhof
Bruchsal notwendig gemacht . Der Umbau dieser Brücken
ist jetzt beendet . Zahlreiche Firmen waren an diesen be¬
trächtlichen Arbeiten beteiligt . In den nächsten Tagen wer¬
den noch die alten Block - und Stellwerke mit elektrischer
Stationsbeleuchtung versehen .

Karlsdorf bei Bruchsal , 6 . Mai . Dem Landwirt Rudolf
Riffel von hier wurde am hellichten Nachmittag das Geld ,das er am Morgen von einem Kuhverkauf gelöst hatte , von
einem unerkannt entkommenen Gauner gestohlen . Es muß
sich um einen orts - und familienkundigen Dieb handeln .

Oberhausen bei Bruchsal , 6 . Mai . In der Nacht zum
vergangenen Dienstag räumten Diebe die Werkstatt der
Fahrradhandlung Wilhelm Gang vollständig aus . — Das
Spargelstechen kann bei der herrschenden guten Witterung
flott vonstatten gehen . Es gehen täglich zahlreiche Körbe mit
der Fracht zum Versand ab .

Wiesloch , 6 . Mai . Wegen Wilddiebereien durch Schlin¬
genlegen auf einer Wieslocher Jagd wurden gestern zwei
Einwohner aus Rettigheim (Amt Wiesloch ) verhaftet und in
das hiesige Amtsgefängnis eingeliefert . Es handelt sich um
zwei angesehene gut situierte Bürger des Orts . Weitere
Verhaftungen wegen Wilddiebereien stehen bevor .

Mannheim , 6 . Mai . Im Parkring fand man ein 29jähr .
Fräulein , das bewußtlos auf dem Gehweg lag . Man «er¬
brachte es nach dem allgemeinen Krankenhaus , woselbst fest -
gestellt wurde , daß die Obnmäcbtige zu viel Schlafpulvst
eingenommen hatte .

Mannheim . 8 . Mai . Am Freitag abend durchzogen ver¬
schiedene Trupps des Roten Frontkämpferbunds die Straßender Stadt und forderten zur Verhinderung der Abreise der
Stahlhelmleute zu ihrer Reichstagung in Berlin auf .
dem Bahnhof kam es zu einer verkehrsstörenden Ansamm¬
lung der Roten Frontkämpfer , die durch die Polizei zer¬
streut wurden . 2 Führer der Roten Frontkämpfer , die zu
Gewalttätigkeiten und zum Widerstand gegen die Polizei
aufreizten und Mitglieder der Reichsregierung beleidigten ,
wurden festgenommen . Die Abreise der Stahlhelmleute voll¬
zog sich ohne jede Störung .

Weinheim , 8 . Mai . Anläßlich der vom 3 . bis 5 . Sept .
) ier stattsindenden Hauptversammlung des Badischen Sän¬
gerbunds (1100 Vereine mit gegen 50 000 Sängern ) wird
) er vom Hauptlehrer Philipp Stein - Mannheim geleitete
Pfalzgau - Sängerbnnd am Sonntag , 4 . Sept ., nachm . 3 Uhr
ruf dem hiesigen Marktplatz eine Kundgebung für die Pfalz
und für das deutsche Lied veranstalten . Prof - Münch -
Bruchsal wird dabei die Festansprache halten . Ein Massen¬
chor von 2400 Sängern wird unter freiem Himmel singen .
Am gleichen Abend wird durch die hiesige Stadtverwaltung
eine Beleuchtung beider Burgen veranstaltet werden .

nutzt Weib und Kind besaß , die man zu verlieren fürchtet ?
jemand war immer da , an dem das Nerz hing , um den
man sich sorgte . Jemand , um den man weinte , wenn er
ging , der eine Lücke ließ , die nie mehr auszusüllen war ,
wenn er uns verlassen hatte .

Am Doktorhause wartete schon der Kutscher, der ihm das
Pferd abnahm und nach der Stallung führte . Dle Haus¬
hälterin stand unter der Tür und legte den Finger aus die
Lippen . „Ich bin schon ein halb dutzendmal bei ihm drinnen
gewesen , aber er rührt sich nicht ! "

„ Wo ist er denn ? " fragte Guben .
„In seinem Arbeitszimmer , Herr Baron ! "
Als der Freiherr dort eintrat , wendete sich ihm ein

blasses , verhärmtes Gesicht zu
„Bernhard !" rief Guben , eilte auf ihn zu und legte den

Arm um seinen Nacken.
„Ja , Onkel ! " kam es langsam .
„Fühlst du dich krank , mein Junge ?"

Sanders schüttelte den Kopf und öffnete die Hand , in der
das Telegramm verknittert lag . Guben überlas es hastig .
Cs enthielt nur eine einzige Zeile :

„Ich habe Ihre Braut gefunden ! — Erwarte Sie
morgen mit Schnellzug 12 Uhr 26 . Hellmuth .

"

Guben mußt « Nch setzen . Ihm war , als stürzte alles über
ihm zusammen .

Gertraud Rammelt lag nicht im Schlamm des Weihers
begcabe - ? — Sie lebte — lebte ! —

„Junge ! — Junge, " rief er , „ und da tanzest du nicht?
Da singst du nicht ? Da stellst du nicht die gesamte Welt
auf den Kops ? "

„Ich glaube es nicht, Onkel !
"

„ Hellmuth würde es doch nicht schreiben, Bernhard , wenn
es nicht so wäre !"

„Er hat sich getäuscht !"

„ Ich bitte dich , Bernhard ! — Hellmuth , dieser gewiegte ,
erfahrene Detektiv und sich täuschen . — Lach '

doch, mein
Junge !" Er rieb sich selbst die Hände . _



Lokales .
Wildbad , 9. Mai 1927 .

Wichtig für Ikalienreisen. In letzter Zeit sind in Italien
wiederholt deutsche Reichsangehörige bestraft worden, wer
sie die strengen italienischen Anmeldebestimmungen nicht
beachtet haben. Ausländer sind nach dem italienischen Ge¬
setz verpflichtet, sich innerhalb drei Tagen nach dem Grenz¬
übertritt bei der örtlich zuständigen Polizeibehörde Person -
lich zu melden , und zwar ohne Rücksicht darauf, wie lange
der Aufenthalt dauert . Diese Anmeldung ist grundsätzlich
bei einem Wechsel des Aufenthaltsorts innerhalb Italiens
zu wiederholen. Von der wiederholten Anmeldung sind nur
solche vorübergehend in Italien sich aufhaltende Fremden
befreit, die sich ausweislich ihrer ersten Anmeldeerklärung
nicht länger als 2 Monate nur zu Erholungszwecken in
Italien aufhalten wollen. Die Verpflichtung zur persön¬
lichen Anmeldung besteht auch dann , wenn der Ausländer
im Hotel wohnt. Er kann sich allerdings der Vermittlungdes Hotelpersonals bei der Erfüllung der Anmeldepflicht in
der üblichen Form bedienen.

Wenn die Hypolhekenfchuld in Anrechnung auf den Kauf¬preis übernommen wurde, geht die Aufwertung zu Lastendes Käufers . Der Württ. Sparerbund e . V . Stuttgart schreibtuns : Der Kläger verkaufte im Januar 1925 sein in der
Kleiststraße in Hamburg gelegenes Grundstück für 55 090RM. an die Beklagte, die als Selbstschuldnerin an Stelle des
Verkäufers die auf dem Grundstück lastende Vorkriegshypo--
thek in Höhe von 100 000 übernahm . Dafür wurden —
von der damals geltenden Dritten Steuernotverordnung aus¬
gehend — 15 000 -R auf den Kaufpreis angerechnet. Nach¬dem durch das neue Aufwertungsgesetz eine Hypothekenauf¬
wertung von 25 v . H . vorgeschrieben war , zog die Beklagtedie von ihr noch zu tragenden GM. von der noch zu zahlen¬den Kaufgeldsumme ab . Der Kläger erhob Klage auf Zah¬lung der 10 000 -1t , indem er davon ausgeht , daß die Be¬
klagte damit, daß sie die Hypothek übernommen habe , auchdie Gefahr einer weiteren Aufwertung übernommen habe.Das Landgericht Hamburg entschied auf Abweisung der
Klage, das Hanseatische Oberlandesgericht dagegen hat die
Beklagte verurteilt , als allein Aufwertungspslichtige den
Restbetrag zu zahlen. Das Reichsgericht hat setzt das Urteil
des Oberlandesgerichts im Ergebnis gebilligt. Aus den
reichsgerichtlichen Entscksidungsgründen hierzu: Uebernimmt
der Erwerber eines Grundstücks eine Hypothekenschuld in
Anrechnung auf den Kaufpreis , so übernimmt er dabei die
Schuld einschließlich der Aufwertungslast . Nur dann würde
der Grundsatz nicht gelten , wenn aus dem Vertrag eine ab ,
weichende Willenserklärung der Parteien zu entnehmen ist.
( V . 380/2 — 2 . März 1927 ) .

Saison - Nachrichten
1 . Sinfonie -Konzert des Kurorchesters, „Nordischer

Abend" im Kursaal , Donnerstag , den 5 . Mai Noch
sind die Künstler des Orchesters nicht vollzählig — da
wäre m . E. ein Mozart -Haydn -Abend das Gegebene ge¬
wesen , in welchem sich sogar noch , um dem Gedächtnis
an die Säkularfeier des größten Musik-Titanen eine Num¬
mer zu weihen, als Schluß die 1 . u . 2 . Symphonie Beet¬
hovens gut eingefügt hätte . Die Zahl der zurzeit an¬
wesenden Musiker hätte dafür völlig genügt ; die intimen
und zarten Schattierungen, welche bei Haydn und Mozart"Ärd — in seinen Iugendwerken — bei Beethoven im
Sinfonie-Orchester so wundervoll zum Ausdruck gelangen ,
erfordern ein „ Kammerorchester" , für welches Haydn beim
Fürsten Esterhazy seine Sinfonien schrieb und zu welchem
selbst Richard Strauß in seinen neueren Werken (man
denke an die von ihm instrumentierte Louperin-Suite) zu-
rückkehrte ! Rein künstlerisch hätte unser treffliches
Kurorchester, welches augenblicklich fast nur aus Solisten
zusammengesetzt ist , diese Aufgabe aufs beste gelöst . Wes¬
halb man in einem deutschen Kurort das erste Sinfonie-
Konzert der Saison als „nordischen Abend " gab , befrem¬
det umsomehr , als Gade ein Däne , Svendsen und
Sin ding Norweger sind und mit Fini V . Henriques
keineswegs Anspruch daraus erheben können, mit ihrenWerken als Sterne erster Klasse zu glänzen . Ein Ver¬
gleich mit unserer großen , heiligen deutschen Musik- Drei¬
faltigkeit Haydn-Mozart-Beethoven wäre völlig deplaziert ,denn , was die nordischen Komponisten geleistet haben , ist
guter Durchschnitt I Was Gutes daran ist , stammt zudemaus deutscher Schule : Gade, Svendsen und Sinding habenin Leipzig gelernt ; ersterer war persönlicher Schüler Men¬
delssohns und ist in all seinen mit feinem Geschmack und
hohem technischen Können gearbeiteten Kompositionen zeit¬lebens Kopist und Nachbeter seines Meisters gewesen. Ge¬
wiß war er vor ca . 50 Jahren eine Zeitlang „modern " .Auf unserem Konzertprogramm war er mit 2 Nummern
vertreten , mit der bekannten „Ossian"°Ouvertüre, in wel¬
cher er Wenigstens ein paarmal einen Anlauf zu Origi¬nellem nimmt, und mit seiner 8 -Our-Sinfonie , welche ganzbesonders Aehnlichkeit mit Mendelssohns „Lobgesang"-
Sinfonie ausweist, die selbst nicht zu Mendelssohns bestenWerken zu rechnen ist . Ehr . Sinding 's „ Abendstim¬mung" verrät im Aufbau, Modulation , Steigerung , Stimm¬führung, Orchesterkolorit den raffinierten Tonsetzer, der
(wie Meyerbeer ) die Tonstücke kühl rechnend auf die Wir¬kung einstellt. Letztere blieb dann auch schon deshalb nicht-aus , weil das Violinsolo von unserem vortrefflichen Kon¬
zertmeister Herrn Iwan Fliege so tief empfunden gespieltwurde ' Wir kennen seine Künstlerschaft seit Jahren :
glockenreines Spiel , ruhiger , großer , schlackenfreier Ton,vornehme Eleganz in Strich und Bogenführung! Svend -
sens „schwedische Volksmelodien " für Streicherkorps find
musikalisch herzlich unbedeutende curiosu l Ja , wenn Soend-
sen sie bearbeitet und aus Eigenem dazu getan hätte,wie Beethoven , unter dessen Notenfeder selbst ein Gassen¬
hauer wie „Schneider Kakadu"

zu einem Kammermusik-wert auswuchs , welches würdig neben seinem Trio op . 97
steht ! — Als letztes Werk des Abends wurde uns eine
Orchestersuite von Fini V . Henriques geboten , über
welche wir nicht urteilen können, da nicht nur verschiedene
Bläserstimmen fehlten , sondern auch der Streichkörper , an
sich zurzeit noch schwach besetzt, durch die unterschiedlichen
„ Lüvisi " nicht mit Kraft und Energie in den Tuttistellen
durchgreifen konnte, was sich besonders bei 2 . Geige und
Bratsche bemerkbar machte, die vor eine tatsächlich unmög¬
liche Aufgabe in dieser Besetzung gestellt waren — wie
voriges Jahr die zwei Bratschisten in Beethovens „Neun¬

ter " . — Herr Musikdirektor Eschrich leistete mit seiner
Künstlerschaar, was in seinen Kräften stand . Wir wissenaus den letzten Jahren , daß er sich große Aufgaben ge¬
stellt und dieselben stets glänzend gelöst und uns auch in
dieser Saison wieder Großes bieten wird .

Dr . Fischer- Hohenhausen .
Auto - Sonderfahrten . Am nächsten Dienstag , den

10. Mai , werden die regelmäßigen Auto-Sonderfahrten
der Kraftwagen-Gesellschaft m. b . H . Neuenbürg-Herrenalb-
Wildbad wieder ausgenommen , und zwar führt die erste
Tour über Oberreichenbach - Altburg (Aussicht aus die
schwäbische Alb ) und über Lalw- Kloster Hirsau-Bad Lie-
benzell- Schömberg - Waldrennach -Neuenbürg wieder zurück
nach Wildbad. Die zweite Fahrt , Tour 3 (Mittwoch ),
führt nach Herrenalb-Frauenalb -Marxzell -Neuenbürg und
zurück nach Wildbad. Die Donnerstag -Tour führt nach
der Murgtalsperre und Baden-Baden und zurück, die Frei¬
tag-Tour nach Schönegründ-Freudenstadt und zurück , die
Samstag -Tour über Zavelstein -Teinach -Calw nach Kloster
Hirsau und Bad Liebenzell und über Schömberg zurück
auch Wildbad. Näheres ist aus den Plakaten ersichtlich .
Die Tonrenpreise sind sehr mäßig und empfehlen sich diese
herrlichen Fahrtgelegenheiten von selbst .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Glückwünsche Hindenburgs an Arbeiksvekeranen. Reichs¬

präsident von Hindenburg hat verschiedenen Arbeitern
und Arbeiterinnen der Firma Singeisen u. Horn in Fahrnaubei Schopfheim (Baden ) besondere Glückwunschschreiben fürtreue Dienste zuaehen lassen , und zwar Frau Luise Notzler
für 54jährige, Webermeister Oskar Weber für 51jährlge,Frau Ferina Hosp für 47jährige und Frau KatharinaHertz für 43jährige Tätigkeit bei der Firma.

Einmischung Löbes? Vor einiger Zeit wurden die italie¬
nischen Anarchisten Sncco und Vancetti vom Neuqorker Ge¬
richt wegen Mords zum Tod verurteilt . Von verschiedenenSeiten werden Anstrengungen gemacht , die Hinrichtung derbeiden Mörder zu verhindern . Nach dem „Vorwärts" sollauch Reichstagspräsid -mt Lobe sich bei dem Präsidenten
Coolidge In diesem Sinn verwendet haben. Sollte das zu-
treffen, so wäre der Schritt zum mindesten unvorsichtig ,denn Coolidge könnte ihm antworten , daß kein Fremder sichin innere Rechtsangelegenheiten Amerikas einzumischen Habs.Die Amerikaner sind in diesem Punkt bekanntlich besondersempfindlich .

Ein altchristiiches Museum in Trier. Die Diözesnwer-
waltung in Trier beabsichtigt , vom 20 . August bis 10 . Sep¬tember eine Missionsausstellung zu veranstalten , die dcn
Zweck verfolgen soll , bei den Feierlichkeiten aus Anlaß der
Achthundertjahrfeier der Auffindung des Apostelgrabs inSt . Matthias die Christianisierung des Rheinlands zur Dar¬
stellung zu bringen , wobei vor allem die Denkmäler aus der
altchristlichen Zeit in Abgüssen Verwendung finden selten .Das Museum soll dauernd in Trier bestehen bleiben und so¬mit eine Lücke in den bisherigen Museen, dem vorgeschicht¬
lichen, römischen und mittelalterlichen Museum, ausfüüen .

Die Goethe-Denkwürdigkeiten, die bei Kriegsausbruch mitvielen anderen geschichtlichen Kostbarkeiten in der Aus¬
stellung von Lyon von den Franzosen beschlagnahmt worden
waren , sind nach 13jähriger Abwesenheit nunmehr wieder in
die GoetheSammlung in Frankfurt/M. eingeliefert worden.Der Deukschlandsender in den Vereinigten Staaken gehört!Die Hauptfunkstelle Königswusterhausen erhielt aus Cleve¬land (Ohio ) von einem amerikanischen Rundfunkhörer die
Venachrichtung, daß er unlängst die Darbietungen der deut¬
schen Welle ausgenommen habe . Es handelte sich um Be¬
richte aus dem Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht,einen Vortrag über Dante , einen Vortrag aus der Geschichteder Technik und englischen Unterricht. Besonders bemerkens¬wert an dem Hörergebnis ist , daß der Deutschlandsenderwährend des Tages in Amerika ausgenommen wurde. Im
allgemeinen werden derartig große Reichweiten nur in der
Nacht erzielt .

Fräulein Schützenkönig . Beim Anfangsschießen der priv.
Ferrerschühengesellschaft Pfaffenhofen in Bayern gab Fräu¬lein Anni Müller den besten Schuß auf die Ehrenscheibeab und erhielt dadurch für das lausende Jahr die Würde des
Schützenkönigs, in der Geschichte der deutschen Schützen¬vereine gewiß ein seltener Fall.

In Köln doch die Krupp-Bogenbrücke ? Die Firma Krupphat für die Brücke Köln -Mühlheim ein neues Preisangebotvon 9,35 Millionen (statt 11,05 Mill .) eingereicht , währendder Hängebrücke -Entwurf auf 13,3 Millionen zu stehenkommt . In der Stadtverordnetenversammlung sprachen sichnun sämtliche Parteien mit Ausnahme des Zentrums fürden Kruppschen Entwurf aus , über den nun noch weitere
Verhandlungen geführt werden.

Ein Opfer der Kokainseuche . Vor einiger Zeit war die
einst wegen ihrer Schönheit gefeierte Schauspielerin Ma-
rietta Wolffin Berlin im Badezimmer ihrer Villa tot auf¬gefunden worden . Die Untersuchung ergab, daß sie im
Kokainrausch zusammengebrochen war, nachdem sie aus ir¬
gendwelchen Gründen den Gashahn geöffnet hatte . Der Todwurde durch die Gasvergiftung herbeigeführt. Die Wolfs
schnupfte seit sechs Jahren Kokain in unglaublichen Mengen ,
wodurch sie geistig und körperlich völlig vernichtet wurde.Der Apotheker Fischer , der ihr das schreckliche Gift gelieferthatte, wurde vom Gericht zu 4 Monaten Gefängnis ver¬urteilt .

Zwei Zuchkhausmeukerer zum Tode verurteilt . In Bo¬
chum wurden vom Schwurgericht die beiden StrafgefangenenSchürmann und Hoppe, die bei einem Ausbruch ausder Zuchthausabteilung des Bochumer Zentralgefängnisseseinen Justizwachtmeister getötet und einen Schlossermeisterdurch Schläge mit einer Eisenstange schwer verletzten , we¬gen Mordes , versuchten Mordes und Meuterei zum Tode,ferner zu 7 Jahren Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechte und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .

Die „Teufels-Maschine" . Die Einwohner der polnischen
Ortschaft Moloshes, nahe Sokoloff im nörlichen Polen , zer¬trümmerten den dem Schulmeister des Ortes Savicki gehö¬renden großen Radioempsänger und töteten den Lehrer , weiler durch seine „Teufelsmaschine" den in der letzten Zeitständig niedergehenden Regen, der die ganze Ernte gefähr¬det, heraufbeschworen habe.

Rokensälscher . In Neapel wurde eine Bande verhaftet ,bei der für eine Million Franken gefälschte kolumbianischeScheine gefunden wurden .
Die älteste Zeitung der Welt eingegaugen. Den „NouvellesLitteraires" zufolge muffte die chinesische Zeitung „Tsching

Paw " ihr Erscheinen einstellen , Va sie infAZe der üneiuMkr
lichen Unruhen nicht mehr in der Lage ist, ihren Betrieb auf¬
rechtzuerhalten. Das Blatt soll sechshundert Jahre bestehen ,dürfte somit die älteste Zeitung der Welt sein.

Entschädigung privater Vorschulen. Der Entwurf eines
Gesetzes zur Entschädgung der Ilnterhalkungsträger und Leh¬rer privater Vorschulen ist im Reichsministerium des In¬
nern sertiggestellt worden und wird in den nächsten Tagendem Äeichskabinekt zur Beschlußfassung vorgelegk werden.In den letzten -Wochen haben über dieses Gesetz mit denVertretern der Länder eingehende Besprechungen skakkgefun-den , bei denen eine gewisse Uebereinstimmung erzielt worden
ist - Einem preußischen Wunsch entsprechend wird das Reichs-
geseh eine erschöpfende Regelung dieser Siege bringen, sodaß die Länder hesonc re Entschädigungsgesehe nicht mehr
zu erlassen brauchen . Gewissen weitergehenden Bestimmun¬gen soll bei besonderen Bedürfnissen der Länder besondersRechnung getragen werden können. Der Gesetzentwurf sollso schnell dem Reicbsrak und Reichstag vorgelegt werden, daßdas Gesetz am 1 . Juni in Kraft treten kann . Damit wären
schulpflichtige Kinder Ostern 1927 zum letzten Male in die
unterste Klasse der Vorschule ausgenommen worden.

Hausmilben nennt man etwa 2—3 verschiedene Milben-
arken , die sich , in Mobnungen allgemeiner verbreitet , nichtnur an bestimmten Orten , finden. Sie nähren sich von er¬
weichten stärkehaltigen Stoffen oder von kleinen Pilzen(Schimmel) . Man findet sie daher im allgemeinen nur an
feuchten Stellen - Die Haupkbriikstsüen sind feuchte , schim¬melige Tapeten und Seegras-Polsterungen . Auch in Heufinden sie sich manchmal in riesigen Mengen . In Fußbödenkommen sie kaum vor : es müßten schon Verhältnisse vor¬
liegen , wie oben geschildert . Die Milben sind zum Lebenan Feuchtigkeit gebunden . Bei Trockenheit bilden sie ein
Rnbestadium, in dem sie viele Jahre lang sozusagen scheint -
kok bleiben können, um dann , wenn wieder Feuchtigkeit ein-
kritt, zum Leben zu erwachen.

Der Liegenschaslsverkehr und die Liegenschastspreise in Würt¬temberg im Iahr 1926. Im Jahr 1926 betrug die Gesamtzahl der
Liegenschaftsumsätze in Württemberg 87 472 mit einem Gesamt -wertbetrao (Kaufpreissumme ) von 168 169 066 RM . gegen 66 450mit 193 884 536 RM . im Jahr 1925 . Davon entfielen aus di« ge¬wöhnlichen Umsätze 72,5 v . H. , auf sonstige Umsätze , unter welchletztere insbesondere die sog. Dienstkäufe fallen , 27,5 v . H . Vondem Wert der Umsätze entfallen auf die Stadt Stuttgart 36 555 252,auf die Gemeinden mit 2000 bis 10000 Einwohnern 32 887 242,aus die übrigen Gemeinden 70 479 336 RM . Von den Umsätzenüberhaupt entfallen auf die unterste Ortsklasse, die als das platteLand anzusehen ist, und von der Gesamtbodenfläch« rund 83 o . H .,von der Gesamtbevölkerung 47 o. H. in sich schließt, der Zahl nachnur 68,5 v . H „ dem Wertbetrag nach 41,9 v . H ., auf die StadtStuttgart der Zahl nach nur 2,4 o. H ., dem Wertbetrag nach da¬gegen 21,7 v. H. Der durchschnittliche Wertbetrag eines Umsatzesbetrug in der untersten Ortsbass« nämlich 1789 , in Stuttgart aber26 242 RM . Die Durchschnittshektarpreise betrugen für die ge¬wöhnlichen (freihändigen ) Umsätze bei Aeckern 3988 (i . I . 19254689 ) , bei Wiesen 4986 (5787 ) , bei Weinbergen 10 414 (9761). InStuttgart stellten sich die Durchschnittshsktarpreise bei Aeckern auf64 993 (70 713) , bei Miesen auf 80 979 (78 753) . bei Weinbergenauf 112 266 (77 265) RM . In der untersten Ortsklasse dagegenwann die Durchschnittshektarpreise für Aecker 2858 (3223) , fürWiesen 3314 (3702) , für Weinberge 4457 (4715) RM . In Stutt¬gart kommt eben den meisten Grundstufen die Eigenschaft als Bau¬

platz zu , was selbstverständlich preiserhöhend wirkt. Die landwirt¬
schaftlichen Güterpreise kommen in der untersten Ortsklasse amreinsten zum Ausdruck, und hier zeigt sich, daß die Preise desJahrs 1926 hinter denen des Jahrs 1925 durchweg zurück¬stehen . Daß wiederum die Preise der Wiesen höher stehen alsdie Ackerpreise ist auf di« Bedeutung und die Wertschätzung zurück¬zuführen , deren sich die Wiesen in Württemberg erfreuen . Nochhöher stehen die Preise der Weinberge im Zusammenhang mit der

Hochwertigkeit dieser Kultur.
Räuberüberfall bei Jerusalem . Etwa 32 Kilometer nördlich

oon Jerusalem überfielen drei Räuber einen Wa ^en , in
dem sich der anglikanische Bischof oon Jerusalem mit einer
Dame befand. Die Räuber nahmen ihnen das Geld und
alle Wertsachen fort. Der Lenker eines zweiten Wagensmit Touristen wurde erschossen, eine Dame verwundet .

Lynchjustiz. In Litkle Rock (Arkansas) lockte ein Neger-
junge ein weißes Mädchen unter dem Vorwand , die Ueber-
schrvemmung zeigen zu wollen, in den Glockenstuhl eines
Kirchturms und ermordete es . Als kurz daraus ein anderer
Neger eine weiße Frau und ihre Tochter zu vergewaltigen
versuchte , beschloß die weiße Bevölkerung , ein abschrecken¬des Gericht abzuhalten . Der Neger wurde an einem Baum
aufgeknüpft. Die Leiche wurde durch die Straßen geschleift,mit Benzin übergossen und auf einem verkehrsreichen Platzverbrannt. Die Polizei ließ die Lynchjustiz gewähren.

Die Ueberschwemmung in Amerika hält an , ja sie hat sich
durch die noch immer dauernden schweren Regenfälle weiter
verschlimmert. 2000 Hektar besten Baumwoll - und Zuckrr -
landes stehen unter Wasser. . ..

Die Himmelsreklame, lieber die Vorführung der soge¬nannten Hiinmelsreklame in Berlin am 3 . Mai wird weiterberichtet , daß die beiden Flugzeuge, in einer Höhe von etwa3600 Meter kaum noch sichtbar , mit einer Stundengeschwin-
digkeii von 175 Kilometer dahinsausten. In der Sekundewurden 8000 Kubikmeter weißer Rauch abgeblasen und bei
entsprechenden Bewegungen Buchstaben von 1000 bis 1500Meter Größe (Hallo Berlin !) geschrieben . Im Publikumhörte man neben dem begeisterten „Ah" der Allesbewunde-rer den Aerger des Nörglers : „ Ich lasse mir den Himmelnicht beschmieren ! "

Gewisse Zukunftsfragen drängen sich auf.Zunächst schnellste Kontingentierung des Himmels. Da könnteja jeder kommen und seine Krähenfüße ans Firmamentmalen . In kurzem ist die Zeitungsanzeige des großen Spe¬kulanten zu erwarten: „Vorteilhafte Himmelsecks für Re¬
klamezwecke hat noch abzugeben . . Dann aber vollkom -men unparteiische Aufteilung des Himmels unter allen Par¬teien für den Fall von Neuwahlen . Rechtzeitige Anmeck .mgwäre dringend geboten , da es fraglich erscheint , ob der ver¬fügbare Himmel für die Parteien in Deuffchland ausreimt.Selbstverständlich wird sich der Fiskus die Besteuerung desHimmels nicht entgehen lassen , nachdem man in Berlin schonauch bei der Luft angefangen hat . In dieser Hinsicht mußdie englische Erfindung den Steuerbehörden wie ein Ge¬schenk der Vorsehung erscheinen . Alsbald wird daher einneues „ Ressort" aufgetan werden müssen , das zahllose Be-amte reichlich beschäftigen kann. Aber natürlich müßte in Zu-

m ^ schrieben werden ; eineinhalb Kilometer großeBuchstaben — wo soll das hinführen bei dem beschränktenHttnmelsraum ! Dann müssen auch Radierflieger bereit ge¬halten werden , die beim Verschreiben das Gas aufsaugen.Ein nettes Himmelsviertel wäre unbedingt für den Privat-gebrauch vorzubehalten. Nichts schöner, als wenn man die
Stelldichein usw . am Himmel verabreden könnte , das wäre
einfach „himmlisch"

. Rückständige Orte können gegenüber der
„zunehmenden Bewölkung" der Großstädte in Zukunft inihren Luftkuranpreisungcn besonders empfehlen : „SonnigeLage, Himmel unbeschrieben . . ."
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Lokales .
Vom Radfahrerverein . Die gestrigen Veranstaltungen

des Radfahrervereins Wildbad waren vom Wetter sehr

begünstigt und nahmen einen schönen Verlauf . Das Er -

gebnis ist folgendes :
N Fuchsjagd : 1 . Preis Otto Treiber ; 2 . Preis Otto

Baumann ; 3 . Preis Herrn . Mundinger .

. Schönheits fahren : 1 . Preis Viktor Mundinger ;
' 2 . Preis Ernst Tubach ; 3 . Preis Ehr . Eitel .

Langsam fahren : 1 . Preis V . Mundinger ; 2 . Preis
Ernst Tubach : 3 . Preis Eugen Müller .

Damenfahren : 1 . Preis Hilde Mehr ; 2 . Preis
Mina Wolf ; 3 . Preis Marie Mehr .

Der Selleriebau
Am Seestrand und auf Salzböden hat der Sellerie seine

Heimat . Schon hieraus ist ersichtlich , daß eine Verabrei -
j chung von Salzen in Form von Kunstdünger für die Kultur
> mit in Frage kommt .
f Sellerie liebt einen reich gedüngten Boden . Das Land
! muß bereits im Herbst tief umgegraben , hierbei auf das
i Quadratmeter 60 Gramm Thomasmehl und 30 Gramm 40-
' prozentiges Kalisalz gleichmäßig verteilt beigegeben werden .
^ Drei bis vier Wochen danach bringt man eine 6—8 Zenti¬

meter hohe Schicht verrotteten Stalldung oder in Viehhal¬
tung durchtränkte Torfstreu oder in Abort durchtränkten
Torfmull auf das Land und gräbt flach unter . Während
des Winters können Frost , Schnee , Reif und Regen in den
Boden leicht eindringen , die Dünger zersetzen und den Pflan¬
zen einen gut vorbereiteten Boden bieten .

Mitte April bringt man je Quadratmeter 20 Gramm
Harnstoff -Kali - Phosphor auf das Land und hackt es ein.
Anfang bis Mitte Mai pflanzt man die gekauften Pflanzen ,
4 Reihen auf 1,20 Meter breite Beete , in den Reihen in 40
Zentimeter Abstand . Man hüte sich , Sellerie zu tief zu
pflanzen , da die Bildung von Seitenwurzeln dadurch sehr
begünstigt wird . Eine reichliche Bewässerung ist in trockenen
Sommern unbedingt nötig , zugleich wird im Juli und August
nochmals eine Mischung von 15 Gramm Harnstoff - Kali -
Phosphor aufgebracht und ganz flach eingehackt. Das Ab¬
blatten der Pflanzen und Wegschneiden der oberen Seiten¬
wurzeln darf nicht stattfinden , denn Wurzeln und Blätter
sind für die Ernährung und den Aufbau der Pflanze un¬
entbehrlich .

Will man Sellerie selbst aussäen , so muß dies Anfang
März , recht dünn , im warmen Mistbeet , Holzkästen oder
Samenschalen erfolgen . Letztere werden in einem warmen
Zimmer bis zum Keimen dunkel und gleichmäßig feucht
gehalten . Sehr vorteilhaft ist es , die Sämlinge Anfang April
in einen Mistbeetkasten oder Holzkasten (Zimmerkultur ) in
Abständen von 5 Zentimetern zu pikieren .

Man verwende für alle Zwecke eine Mischung von 2
Teilen Mist - oder Komposterde , 2 Teilen durchfeuchtetem ,
zerriebenem Torfmull und ein Teil Sand . Durch Torfmull¬
beigabe wird ein kleiner , fester Wurzelballen erzielt . Mit
eine solchen Ballen ausgepflanzt , ist ein baldiges An - und
freudiges Weitenvachsen zu erwarten .

Mit dem Cinernten der Knollen kann man bis Ende
Oktober warten , hierbei werden die Blätter bis auf die Herz¬
blätter entfernt , ebenso die Seitenwurzeln : die Aufbewah¬
rung erfolgt in frostsicheren , trockenen Kellern , Mutbeeten
und Gruben , wobei darauf zu achten ist, daß die Knollen
nicht naß eingebracht werden .

Bom Butter - und Käse -Welthandel
Butter und Käse haben schon in früheren Jahrhunderten

im zwischenstaatlichen Warenaustausch europäischer Länder
eine große Rolle gespielt . Seit der Mitte des 19. Jahr¬
hunderts wuchs der Umfang dieses internationalen Handels ,
weil die Landwirtschaft , vor allen Dingen Großbritanniens ,
aber auch einiger dicht besiedelter Teile des westlichen
Europas , nicht mehr in der Lage war , den Bedarf der Be¬
völkerung zu decken . Holland und Dänemark wurden
die Hauptausfuhrländer . Zu ihnen gesellten sich seit der
Jahrhundertwende Rußland sowie Australien und
Neuseeland . Die Bemühungen Englands während der
Kriegsjahre , durch Festlegung hoher Höchstpreise erhebliche
Butter - und Käsemengen von der südlichen Halbkugel zu
erkalten , um den Ausfall der europäischen Lieferanten (vor¬

nehmlich Hollands , Dänemarks und Rußland ») wettmachen
zu können , führte zu einem raschen Aufschwung der dortigen
Molkereiproduktion . Der Gesamtumsatz der Welt an Butter
betrug 1909/13 3,15 Mill . Doppelzentner ; 1919/23 war ein
Rückgang auf 2,26 Mill . Doppelzentner festzustellen. Aber
seitdem hat eine schnelle Erholung stattgefun -den . 1924 wur .
den 3,52 Mill . Doppelzentner , 1925 3,91 Mill . Doppelzentner
ausgeführt . Beim Käse ist die Entwicklung ähnlich . 1909/13
wurden 2,41 Mill . Doppelzentner umgesetzt, 1919/23 2,30
Millionen Doppelzentner , 1924 2,99 Mill . Doppelzentner ,
1925 3,26 Mill . Doppelzentner .

Die führenden Butterausfuhrländer sind, nach der Größe
der Ausfuhrmenge geordnet , Dänemark , Neuseeland , Holland ,
Rußland , Australien und Argentinien . Dänemark steht
durchaus an erster Stelle , es liefert etwa ein Drittel der in
den internationalen Handel gelangenden Buttermengen ; in
weitem Abstand folgen Rußland und die Niederlande , die
jetzt mit etwa je einem Zehntel der insgesamt umgesetzten
Butter beteiligt sind .

Unter den Einfuhrländern für Butter steht Groß¬
britannien weiterhin an der Spitze ; es nimmt 70 bis 80 v . H.
des gesamten Weltumsatzes auf ; dann folgt Deutschland ,
welches ein Siebentel der international umgesetzten Mengen
kauft .

Beim Käse finden wir eine andere Reihenfolge . Däne¬
marks Käseausfuhr ist recht geringfügig . Bor dem Kriege
stand Kanada an erster Stelle , an zweiter Stelle Holland .
Jetzt hat sich das Bild geändert . Die Hauptausfuhrländer
für Käse sind nunmehr Neuseeland und die Niederlande , die
je ein Viertel der international umgesetzten Mengen liefern .
Kanada ist zu etwa einem Sechstel am Weltumsatz beteiligt .
An vierter Stelle steht Italien mit einem Neuntel des Welt¬
handels ; an fünfter und sechster Stelle folgen die -Schweiz
und Frankreich .

Auch beim Käse ist Großbritannien der Hauptkäufer ;
es nimmt mehr al« die Hälfte der Welthandelsmengen auf .
An zweiter Stelle ist Deutschland zu nennen , welches etwa
ein Sechstel der umgesetzten Mengen kauft . Dann folgen
die Vereinigten Staaten mit einem Zehntel und Frankreich
mit einem Fünfzehntel .

Deutschland ist der zweitgrößte Butter¬
erzeuger der Welt : es wird nur von den Vereinigten
Staaten übertroffen . Deutschland ist auch der zweit¬
größte Käseproduzent der Welt ; nur Frankreich
erzeugt mehr . Auch an dritter Stelle unter den Produzenten
finden wir bei der Butter kein ausgesprochenes Ausfuhr ,
land ; diesen Platz nimmt nämlich Frankreich ein . Der viert¬
größte Buttererzeuger der Welt ist Dänemark : dann
schließen sich Kanada , Großbritannien , Australien , Holland
und Neuseeland an . Unter den Käsevroduzenten folgen nach
Frankreich und Deutschland — ebenfalls in der Reihenfolge
der Größe der Erzeugung : Italien , die Vereinigten Staaten ,
die Niederlande , Kanada , die Schweiz und Neuseeland . —
In einer Hinsicht allerdinas steht Deutschlands Erzeugung
hinter der mancher Exportländer noch zurück, vornehmlich
bei der Butter : in der Qualität . Die deutsche Ware
vermag sich hier mit der ausländischen , nicht immer zu messen.
Doch wird schon seit mebr als einem Jahr in der deutschen
Landwirtschaft einer Besserung der Qualität mit Recht
größte Aufmerksamkeit gewidmet .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 7 . Mai 4,215 G ., 4,225 B .
5proz . Di . Reichsanleihe 90.
Anleihe -Ablösung mit A .R . 31 .85.
Anleihe - Ablösung ohne A .R . 22 .25 . ^
100 „k — 804 franz . Franke » .
Berliner Geldmarkt , 7 , Mai . Tägl . Geld 6,5—7 , Monatsgeld

7—8 o . H ., Privatdiskont 4,875 v . H.
Die Sparkassen im März . Nach der Sparkassenstatistik des Deut¬

schen Reichs erhöhten sich di« Spareinlagen vor- 3572 .30 zu Anfang
März auf 3718,80 Millionen Mark am Ende des Monats . Di«
Giro -Einzahlungen stellten sich auf 2553,19 Mill, , die Auszahlungen
auf 2556,92 Mill , Mk, , wahrend der Bestand der Guthaben sich
aus 1212,25 Mill . Mk . ( im Vormonat 1204. 12 ) und der Bestand
der Schulden sich aus 1514.84 ( 1495,16 ) Mill , Mk . stellt« .

Die Schwäbische Treuhand AG ., Stuttgart , erzielte einen Rein¬
gewinn von 32 519 -1i ( im Vorjahr 10 618 ^k ) und verteilt 10 Proz .
Dividende . — Die Firma I . 5) . Roser AG in Eßlingen a . N .
erziel !« einen Reingewinn von 128 151 RM . gegen 120 735 RM .
im Vorjahr und verteilt 6 Prozent Dividende .

Die Verzinsung der französischen „Verteidigungs - Schahscheine "

wird von 4 auf 3 v . H . herabgesetzt .
Amerika -Anlegen sür Europa sind nach der Neuyork Times

im ersten Vierttliabr 1927 allein für 360 .7 Millionen Dollar ab¬

gegeben worden . Im ganzen vorigen Jahr kam nicht ganz eine
Milliarde nach Europa , 1923 nur 377 Millionen Dollar .

Wichtige Entscheidung in den Vereinigten Staaten . Der Oberst«
Gerichtshof des Staats Neuyork hat eine Entscheidung von weit¬
reichender Bedeutung gefällt , indem er bestimmte , daß die Ver¬
jährungsfrist während der Kriegszeit ruht . Der
Entscheidung liegt ein deutscher Nnchtnßprozeß zugrunde , in wel¬
chem di« Eguitabte Trust Eo . Verjährung beauiragt hatte , da die
Klageerhebung erst nach der Verjährungsfrist von 6 Jahren ersolgi
sei . Diesen Antrag hat das Gericht abgelehnt .

Stuttgarter Börse , 7 . Mai . Die Stimmung der Börse halte
heute kein einheitliches Gepräge ; eilweise waren Kurserhöhungen ,
teilweise Rückgänge zu verzeichnen . Das Geschäft >var rulpger
als in den letzten Tagen . Der Renlrnmarkt verkehrte ohne be¬
merkenswerte Veränderungen . Daimler - Benz -Bezüge kamen heute
eiftmals mit 4 v . H . zur Notiz .

Berliner Gelreidcprcise , 7 . Mai . Weizen mürk . 30 .90—31 20.
Roggen 27 .30—27 .70, Wi » terge >ste 22.50—23 .60 , Sommergerste 24
bis 26, Hafer 24 .10— 24 .50, Weizenmehl 37.25—39 .25, Roggenmehl
36.50—38, Weizenkleie 15 .75, Roggcnkleie 17 .25—17 .50 . .

Märkte

Viehpreise . Altshausen : Farren 320—600 . Ochsen 450 bis
700, Kühe 280—580, Kalbeln 400—620 . Rinder 180—3S0, Kälber
80— 130. — Bla ub euren : Kühe 320—490, Farren 170—300,
Jnngrinder 205—575 , Kälber 110- 115. — Crailsheim : Klll>e
320—400 , Rinder 150—370 , — H o h e n i e n g e n : Rinder 180 bis
385 . — Münsingen : Ochse » 400—820 Farren 430—680 , Kühe
280- 605 , Kalbeln 340—780 , Jungvieh 190—380 , — Wurzach :
Kühe 250 - 600 , Kalbeln 400—680 , Fa : r« n 300—550 , Arbeitstiere
450—600 , Jungvieh 200—400

Schweinepreisc . Altshausen : Ferkel 20—28 , Läufer 67 , —
Blaubeuren : Milchschwein« 20—29 , — Blau selben :
Milchlchwein « 17—29 . — Creglingen : Milchschweine 20—27,
— Gaildorf : Milchschwein « 18 - 24 . — Hohe » len gen :
Milchschwein « 22— 30. — Jlsseld : Milchschweine 19—24 . —
Münsingen : Milchschweine 19— 35 . Läufer 54—75 — Nür¬
tingen : Milchschweine 19—32 . — Plieningen a . F . :
Milchschweine 18—30 . Läufer 38 - 72 . — Spaichingen : Milch¬
schweine 17—27 . — Winnenden : Milchschweine 20—26 . —

Wurzach : Ferkel 15- 20, Läufer 65—70 — Crailsheim :
Läufer 35-^ 50, Milchschweine 15—27 -N . — Bad Mergent¬
heim : Milchschweine 15 - 27 , Läufer 35 —45 -K . — Tross ! n -

gen : Milchschweine 20— 22, Läufer 30 . — Künzelsau : Milch¬
schweine 19—26 d . St .

Fruchtpreise . Erolzheiw : Weizen 14 .20 , Roggen 1250 ,
Haber 11 , — W i n n e n de n : W ° :zen 15—15 .50 . Haber 12—12 .30,
Dinkel 12 . 10 , Roggen 14 . Gerste 14 - 14,50 der Ztr .

Stuttgarter Obst- und Gemiisegrotzmarkt , 7 . Mai . Cdeläpfel
40 - 50 Tafeläpfel 20- 60 . Kartoffeln 7— 8 . Kovflalat 1 St . 10 — 18 ,
Blumenkohl 25- 60, rote Rüben 8— 10 , gelbe Rüben 8—10, Zwie -
1 ll 10—13, große Gurken 1 St . 50—70 , Rettiche 1 St . 10—25,
Monatsrettich 1 Bd . 15—25, Sellerie 1 St . 10—20 , Schwarzwur¬
zeln 1 Pfd . 25—35, Spargel » Nntert . Bund 60 —120 , Schrvez . I
Pfd . 40—75, Spinat 5—8 , Rhabarber 1 Bund 8—10.

Nürnberger Hopfen . Zufuhr am 6 . Mai 10 Ballen , Umsatz 20
Ballen . Es wurden bezahlt : sür Hallertauerhopfen 400 , für
Wörltemberger Hopfen 475—500 RM . Haltung ruhig und un¬
verändert . Am 5 . vollkommen geschästslos .

*
Herr v . K - « nt ! n auf Schloß Erolzheim kaust« von der Herr¬

schaft zu Rv . : >A . Leutkirch die auf den Markungen Kilchberg
a . Iller und CLenbr-ck. n gelegenen Waldungen .

Di« Gemeinde Gulenzell erwarb von der dortigen Herr¬
schaft, welch« ihrerseits von der Roter Herrschaft die in ihrem
Besitztum gelegenen Waldungen in einem Ausmaß von etwa 300
Morgen kauften , zirka 200 Morgen Wald > «^NbteiI „ Großer Kopf "

um annähernd eine Viertelmillion Mark .

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . -Oesterr .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio
Danzig

lOO Guld .
100 Le i ga

100 Kr .
100 Kr .
100 Kr .

100 Lira
1 Psd Sierl .

1 Dollar
100 Fr .
: oo Fr .

100 Peieta
100 Schill

100 Kr .
100 Pengö

1 Peso
t Pen

100 D . Guld .

enkurse kn Reichsmark
7 . Mai 6. 7

G . ld Brief Geld
t68 70 16912 168.71
58 .00 58,74 58,60

108,96 109 .24 108,88
112 .50 112,78 112,50
11271 112,99 112,70
22 36 22,42 22,19
20 .474 20,526 20,475

4,215 4,225 4,2145
16 .515 16,555 16,515
81 05 81,25 81 .04
74 51 74 .59 74.62
59 32 59,46 59,34
12,478 12,518 12 .479
73,48 73,66 73,48

1,783 1,787 1,783
2 .807 2,011 1,998

81,73 81.93 31,73

Brief
169,13
58 .74

109 16
112 .73
112 .98

22,25
20,527
4,2245
16,555
81 .24
74 71
59,48
12,519
73,66

1,78?
2,002

81,93

Blitz ZI! MlMskll
3 Bettladen mit Rost rc . 10 M
2 Sofas , gut erhalten 15 „
1 Eisschrank 20 „

Cafe Bechtle
Gesucht wird zum 15 . Mai

tüchtiges fleißiges

MäDchen
für Zimmer und Bedienung ,
das zu Hause schlafen kann .

Vorzustellen
Pension Belvedere , Olgastr .

Wschm-
Mein

„StzWrzmld"
Wildbad e . V

Heute abend 8 Uhr

Reigenprobe
Der Vorstand

flPp einige Tegs verreist !
Or . Weiclner

I* s p s I» i s r» S n ?
wur » ciie in nllsn leilön mnsclünsll ein-

storicktelo unä altesnasführte ? irma

Empfehle
meinen erstklassigen , neuen sechssitzigen Horch -Wagen

mit Ballonbereifung und Vierradbremse

für Nah - » Fernfahrten
Rufen Sie bei Bedarf 9tN1N ) Ner 62

Earl Tubach sr., Autovermietung
an W

L . .

omUstsirEi ' sSi ». LS L» . Ssusiti «sSs
üe ^ rünäet 1905 lelepbon 2257

kslinAer mit Kimm ! v. N. 6« M

Mäßige Preise . Zuverlässige Bedienung .

Lmsiüiökkll unä Vervikksln von kskrrSüor
» i» L »

ksigsdsk Kr üsMMklM
bleueste 7 . Auflage .

bleu äurchgsseken unä suk den
neuesten Ltanä äsr gesch¬
lichen Bestimmungen ergänzt !

öksaiiäsr » geeignst rar Vorbereitung suk äiv Uvktvr -
vrükuuu . - Üervorragöllä68 Lvbr- unä Meiiseiilsge-
bllvil kür feüea 8k1b8tsuäigsil llsuüulerilkr .

Ureis bei 360 Leiten Inbalt

franko gegen Voreinsendung von Mk . 3 .80 , gegen ktacbn . 4 .—

Oescbielits ckes ilanäwerks — Oewerbeoränung — Nausier -
banäel — Innungen — Innungsausschüsse — lnnungsverdänäe
llewsrbevereine — Handwerkskammern — kanäesgewerbeamt
kehrlingswesen — kehrverlrag — Oesellenprükung — Meister -
titel unä Meisterprüfung — Meister unä Oeselle — ^ rbsits -
vertrsg — Tarifverträge — Oewerbegerickt — Oenossenschakts -
wesen — Werkvertrag — Miete unä Pacht — kauf unä /Vb -
rablung — Verjährung — Kluge unä Zwangsvollstreckung —
Konkurs — Sicherung äer kaukoräerungen — Haftpflicht —
Unlauterer Wettbewerb — patentgesetr — Oedraucbsmuster ,
Musterschutz unä Warenzeichen — Einkommensteuer — Ver¬
mögenssteuer — vmsatrsteuer — Weihseisteuer — Krakt-
fubrreugsteuer — Oewerdesteuer — Oedäuäesteuer — Oebäuäe -
Lntscliuläungssteuer — Orunästeuer — Kranken - , Unfall - ,
Invaliden - , ^ .ngestelltenversicberung — Lrwerbslosenkürsorge
Militälversorgung — Arbeitsnachweis — Ltaatl . Vergebungs¬
wesen in Württemberg — Wobnungswesen — Zms äer äeutscben

peichsverfassung .

in SsIslASßlsttsU «
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